
Mitte-Ständerat vergleicht Bilaterale III
mit «Kolonialvertrag» – der Saal raunt
Fabian Fellmann

EU-Verträge Nach einer stundenlangen, teilweise hitzigen Diskussion hat der Ständerat gestern Abendmit
29 zu 15 Stimmen entschieden, auf die Vorlage einzutreten. Besonders Beat Rieder fiel mit einer Brandrede auf.

Je länger Beat Rieder redete,
desto lauter wurde das Raunen
im Ständeratssaal. Es war eine
aussergewöhnliche Reaktion, die
46 Ständeherren und -frauen
sind stets umgrösstmöglicheAb-
geklärtheit bemüht. «Crazy» sei
Rieders Einlassung gewesen, be-
merkte eine Ständerätin später
hinter vorgehaltener Hand. Der
WalliserMitte-Vertreter hatte zu
einer Grundsatzrede gegen die
Bilateralen III angesetzt, in der er
zu zunehmend provozierenden
Vergleichen griff.

Endlich, nach mehr als
zehn Jahren Verhandlungen,
nach mehreren gescheiterten
Anläufen, hat gestern im Parla-
ment die Debatte über ein neues
bilateralesVertragspaket begon-
nen. Es soll die Beziehungen zwi-
schen der Schweiz und der EU
auf eine neue Grundlage stellen.
1000 Seiten lang war die Bot-
schaft des Bundesrats, 111 Stun-
den lang haben sich die Stände-
räte in unterschiedlichen Fach-
kommissionen mit allen Details
des Abkommens auseinander-
gesetzt.

Wortgewaltiges Spektakel
in der EU-Debatte
Nun befasst sich der Ständerat
drei Tage lang damit. Seine ers-
ten Entscheidewerden zeigen, ob
dieses Vertragswerk eine Mehr-
heit erhalten könnte in einem
Land, das sich mit der richtigen
Distanz zur grossen Nachbarin
seit Jahren schwertut.

Die ersten Stunden dieser
Debatte lasseneinwortgewaltiges
Spektakel erwarten. Ob aber
auch eine Einigung möglich
ist, scheint fraglich. Denn da
sass Beat Rieder im Ständerats-
saal, an seinem Platz in der ers-

ten Reihe, und schaute die drei
Bundesräte vor sichmit stechen-
demBlick an. «Ich überlegtemir,
ob ich als Anwalt einen Vertrag
unterschreiben würde, dessen

künftigen Inhalt ich nicht mit-
bestimmen, sondern nurmitbe-
raten kann», begann Rieder. «Ich
kam zumSchluss: nie.» Die Bila-
teralen III würden «die direkte
Demokratie langsam zerstören».

Das waren bemerkenswert
deutliche Worte eines Mannes,
auf dessen Stimme es ankommt.
Die 15 Vertreterinnen und Ver-
treter der Mitte und die 12 FDP-
Mitglieder geben den Ausschlag
dafür, ob der Ständerat die Ab-
kommen annehmen,wesentlich
abändern oder gleich ganz ver-
werfen wird.

Parteikollegen wollen die
Grundsatzkritik entschärfen
Auchwenn erwartetwordenwar,
dass Rieder als einer der Köpfe
der konservativenMitte denVer-
trag ablehnen würde, schreckte
seine Heftigkeit die Befürwor-
ter auf. Eine dynamische Rechts-
übernahme sei weltweit einzig-
artig, sagte Rieder, «exzessiv,
übergriffig, übertrieben». Erver-
glich die Bilateralen IIImit einem
«Kolonialvertrag» und schob
nach, sogar die britischen Kolo-
nien seien besser positioniert
gewesen gegenüber dem König-
reich, als es die Schweiz künftig
gegenüber der EU wäre.

Andere Vertreter der Mitte ver-
suchten, diese Grundsatzkritik
zu entkräften. Auch er sei kein
Freund der EU, wandte der St.
Galler Mitte-Ständerat Benedikt
Würth ein. Erwarf den Gegnern
jedoch vor, keine eigene Vision
zu haben, wie die Schweiz wirt-
schaftlich erfolgreich sein könne.

«Sie haben nur gesagt,was alles
schlecht sein soll an diesem
Paket», sagte Würth. «Aber dar-
über, wie es weitergehen soll im

Sinne aktiver Politik, haben wir
rein gar nichts gehört.»

Auf der internationalen
Bühne gebe es zwei Methoden:
jene der Macht und jene des
Rechts. Die USA hätten die
Schweiz mit Machtpolitik dazu
gezwungen, das Bankgeheimnis
abzuschaffen und im Zollstreit
Konzessionen zu machen. Die
Bilateralen III seien das Gegen-
modell: Sie schafften die meis-
ten bestehenden Konfliktfälle
mit der EU aus derWelt und ent-
hielten einen Mechanismus, um
künftige Meinungsverschieden-
heiten rechtlich und politisch
sauber beizulegen.

Der Schlagabtausch zwischen
den Mitte-Vertretern liess die
Kritik der SVP beinahe in den
Hintergrund treten. Ihre Stände-
räte redeten von «Zwangsjacke
für die Demokratie» (Marco
Chiesa), «Etikettenschwindel»
(Esther Friedli), «Fehlkonstruk-
tion» (Hannes Germann) und
«einer Teilintegration der
Schweiz in die EU» (Jakob Stark).

Eigentlich lehnt von allen
grossen Parteien nur die SVP
die Bilateralen III ab. Die Mitte-
Partei hatte sich in derVernehm-
lassung vorsichtig dafür ausge-
sprochen, die FDP liess das klare
Ja sogar von den Delegierten
absegnen. Im Ständerat aber
hatten diese Stellungnahmen
nun kaum Gewicht.

In derMitte sagten auchHeidi
Z’graggen und Daniel Fässler
Nein, bei der FDP sprach sich

Eigentlich lehnt nur die SVP
die Verträge ab

der Bündner FDP-Ständerat und
Economiesuisse-VertreterMartin
Schmid gegen die Bilateralen III
aus. Die Schwyzerin und frühere
FDP-Präsidentin Petra Gössiwill
bei derVolksabstimmung zusätz-
lich das Ständemehr verlangen.
Nur der Luzerner FDP-Ständerat
DamianMüller stellte sich hinter
das Paket und argumentierte, die
Wirtschaft brauche einen mög-

lichst ungehinderten Zugang zu
den EU-Märkten.

Eine positive Perspektive
versuchten mehrere Stimmen
aus der Westschweiz sowie die
Zürcherin Tiana Moser zu ver-
mitteln. Die Bilateralen hätten
der Schweiz «Wohlstand und
Freiheit» gebracht, sagte die
grünliberale Aussenpolitikerin.
«Der Gewinn an Freiheit ist
heute gelebte Realität.» Eine
Freundin in Paris, ein Bekann-
ter in Berlin, Reisen ohne Grenz-
kontrollen. «Wer heute unter
25 Jahre alt ist, hat nie eine
Schweiz ohne bilateraleVerträge
erlebt», sagte Moser. «Diese Ge-
neration fragt nicht, ob sie zu
Europa gehört, sie lebt es mit
Selbstverständlichkeit.»

Skepsis regiert
am ersten von drei Tagen
Für die SP führte die Solothur-
nerin Franziska Roth ins Feld,
die Schweiz gewinne mit den
Bilateralen III «Sicherheit, Sta-
bilität und vor allem Weiter-
entwicklung und somit Fort-
schritt». Der bilaterale Weg ero-
diere,wenn er nicht konsolidiert
werde, sagte die Baslerin Eva
Herzog und redete von einer
«Zukunftschance».

Am ersten Tag der Debatte
über die Bilateralen III schien
aber deutlich durch, dass nicht
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Begeisterung, sondern vor allem
Skepsis regiert. Obwohl erst
morgen die Frage ansteht, ob das
Ständemehr für das Vertrags-
paket nötig wird, äusserten sich

mehrere Ständerätinnen und
Ständeräte bereits dazu – und
es deutet alles darauf hin, dass
die Mehrheit die Hürde für eine
Annahme der Abkommen mög-

lichst hoch ansetzen will.
In den nächsten drei Tagen

sind spannende Diskussionen
zu erwarten,wenn der Ständerat
sich über die weiteren umstrit-

tenen Punkte beugt, vom Lohn-
schutz bis zur Zuwanderung aus
der EU.

Die Debatte zwischen den Mitte-Vertretern liess die Kritik der SVP beinahe in den Hintergrund treten. Foto: Alessandro della Valle (Keystone)

Beat Rieder bei einer Debatte im Juni. Foto: Keystone

«Die Bilateralen III
zerstören langsam
die direkte
Demokratie.»
Beat Rieder
Walliser Mitte-Ständerat
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